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1886 .

Amtlicher Weil,
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben untet 'm 9 . I. Mts . gnädigst geruht , den Postsekre - .
tär Raimund von Hunolt st ein von Ettlingen zum '

Oberpostsekretär beim Postamte in Heidelberg zu ernennen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben unter dem 10 . Juli 1880 gnädigst geruht , dem Be¬
zirksarzt vr . Robert Nothweiler in Schönau die Stelle
eines Bezirksarztes in Waldkirch zu übertragen ; ferner zu
Bezirksärzten zu ernennen :

in Eberbach : den praktischen Arzt vr . Hermann Of -
finger in Donaueschingen ;

in Ettenheim : den Bezirksarzt Gotthard Dischinger
in Waldshut ;

in Schopfheim : den praktischen Arzt vr . Rudolf Brun¬
ner daselbst ;

und in Stockach : den praktischen Arzt Johann Sched ler
in Ueberlingen .

Uicht-Mmtücher Weil.
Deutschland .

Karlsruhe , 16 . Juli . Ihre Majestät die Königin von
Sachsen , welche auf der Reise nach Tarasp kurzen Auf¬
enthalt in . Friedrichshafen genommen hatte , traf vorigen
Dienstag Nachmittag halb 4 Uhr mit dem Dampfschiff auf
Schloß Mainau ein und verweilte bis nach 5 Uhr im
Kreise der Großherzoglichen Familie .

Seine Majestät der Deutsche Kaiser , Allerhöchstwelcher
seit Dienstag Abend auf Schloß Mainau verweilt , hat
Mittwoch den 14 . d . M . Nachmittags in Gemeinschaft
mit Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der
Großherzogin , sowie Ihrer Großherzoglichen Hoheit der
Prinzessin Viktoria eine Dampfschiff -Fahrt unternommen ,
an welcher sich auch sämmtliche Damen und Herren der
Umgebung betheiligten .

Die Fahrt ging an Konstanz vorbei rheinabwärts nach
dem Untersee , wo auf der Insel Reichenau Seine Majestät
die Begrüßung der dortigen Einwohner entgegennahm , und
sodann längs dem Schweizer Ufer zurück nach Konstanz ;
hier stiegen die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften
sammt der Umgebung unter dem begeisterten Zuruf der
zahlreich versammelten Bevölkerung an ' s Land , wo der
Oberbürgermeister an der Spitze der städtischen Behörden
Seine Majestät den Kaiser in feierlicher Ansprache will¬
kommen hieß .

Hierauf wurde in den bereit stehenden Wagen eine

Rundfahrt durch die Stadt unternommen ; an der Grenze
des Weichbildes verabschiedeten sich der Oberbürgermeister
und die Stadträthe , welche bis dahin den fürstlichen
Wagen vorausgefahren waren .

Jetzt wurde die Fahrt in der Richtung nach der Insel
Mainau fortgesetzt ; hinter dem Dorfe Eck erwartete den
Kaiser eine besondere Ueberraschung , indem dort auf den
ansteigenden , von Wald umsäumten Wiesen durch die Of¬
fiziere und Mannschaften des 6 . Badischen Infanterie -
Regiments Nr . 114 ein Feldlager aus dem 17 . Jahr¬
hundert , verbunden mit militärischen Evolutionen , histo¬
risch treu zur Darstellung gebracht wurde . Der Kaiser
nahm vom Wagen aus das dargebotene Schauspiel in
Augenschein und widmete demselben Seine volle Teil¬
nahme und Anerkennung . Mit der eintretenden Dunkel ;
heit verließen die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften
den Platz , von ' welchem aus Sie das Festspiel angesehen
hatten , und trafen nach halb 9 Uhr auf Schloß Mainau ein .

Gestern , Donnerstag den 15 . d . , Mittags , ist Seine
Königliche Hoheit der Erbgroßherzog , von Freiburg kom- !
mend, auf Schloß Mainau eingetroffen . !

Am Nachmittag haben Sich Seine Majestät der Kaiser ,
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog , die Großher¬
zogin und der Erbgroßherzog , sowie ihre Großherzogliche
Hoheit die Prinzessin Viktoria sammt den Damen und
Herrn der Umgebung mittelst Dampfschiffes nach Frie¬
drichshafen zum Besuch der Württembergischen Majestäten
begeben und sind Abends nach der Mainau zurückgekehrt.

Berlin , 15 . Juli . (Telegramm .) Der „Nordd . Allg .
Ztg . " zufolge ist die Nachricht, der Kultusminister habedie Behörden angewiesen , über die moralische Führung
der Lehrer und deren Stellung im bürgerlichen Leben zu
berichten, thatsächlich unbegründet . Der Kultusminister
habe keinerlei derartige Anordnung erlassen .

Berlin , 15 . Juli . Die „Nordd . Allg . Ztg .
" begleitetdas gestrige Fest der französischen Republik mit nach- i

stehenden Betrachtungen :
„ Ganz Frankreich widerhallt heute vom Festesjubel . Der

14 . Juli , welchen die Geschichte bisher nur als das Datum
des Bastillensturmes kannte , er soll nach dem Willen der jetzigen
Machthaber jenseits der Vogesen hinfort einen erweiterten In¬
halt haben : er soll das Nationalfest der Franzosen werden , wel¬
ches den republikanischen Gedanken zu einem Jedermann wohl¬
gefälligen Ausdruck bringt . Im Arrangement von Festen thun
unsere westlichen Nachbarn es bekanntlich allen andern Völkern
voran . Leichtigkeit der Lebensauffassung und graziöse Gestaltung
des Lebensinhalts ist nirgends so zu Hause wie bei ihnen , und
Angesichts der großartigen Vorbereitungen , welche seit Wochen !
im ganzen Lande getroffen worden , unterliegt es gar keinem
Zweifel , daß der heutige Tag sich als ein Fest - und Feiertag im
imposantesten Maßstabe gestalten wird . Gegen das Motiv der

Mainau .
Das Schwäbische Meer , sagt der „Schw . Merk .

"
, ist reicher als

viele andere Seen an Schlössern und Villen gekrönter Häupter .
Kein hochedler Sitz übertrifft jedoch an Reiz und Schönheit die
Perle des Ueberlinger Sees , die liebliche Mainau .

Bon ältester Zeit her finden wir die Bezeichnungen : Maienöwe ,
Meienowe , Maiginöwc ( 1272 ) , Maienowe ( 1287 ) , Meigenowe
41290 ) ; hieraus wurde dann im Laufe der Zeiten Mayenow ,
Maynau , Meinau und jetzt Mainau . Man hat den Namen

«aus dem Keltischen herleiten wollen : Moin — See , Moinau
also die Secau im Gegensatz zur Reichenau , die Flußau . Rheig
oder reach — laufendes Wasser , und weil die Insel im Untersee
von laufendem Wasser , dem Rheine , theilweise umspült wird , so
sei daraus der Name Reichenau entstanden . Beide Deutungen
find gekünstelt . Mainau ist die liebliche , die Maien -Au und
Reichenau die reiche Au . Wenn auch Tiberius , wie früher an¬
genommen wurde , 18 v . Chr . nicht mit einer Flotte auf der Mai¬
nau landete und in der Nähe den Vindcliziern eine Seeschlacht
lieferte , so hatten die Römer aber wohl sicher eine Warte , spseula ,
oder ein Kastell auf der Insel errichtet . Die Insel ist von dus¬
liger , idyllischer Schönheit . Das miune - und liederreiche Mittel -
alter wob manche schöne Sage um solche hochbegnadete Stätte
m dabei ist die liebliche Mainau nicht leer ausgegangen .

Eine der Sagen über die Entstehung der Deutschordens - Com -
« ende Mainau erzählt : Am Gestade des Bodensee 's , nicht weit
von der Mainau , lebte das schöne Ritterfräulein v . Bodman , die
Erbin vieler Güter , unter denen avch die Mainau sich befand .
Unter die edelsten Geschlechter der Umgegend gehörten die Ritter
v . Langenstein. Züchtige Minne verband die reiche Erbtochter
mit dem jungen schönen Hugo v . Langenstein . Doch bevor der
Liebe Bund durch des Priesters Segen geschloffen worden , mußte
ier Ritter als LehcnSmann der mächtigen Abtei Reichenau am
Kreuzzuge Theil nehmen . In einer blutigen Schlacht verwundet
« nd gefangen , schmachtet Hugo v . Laugenstein lange , lange Zeit
in harter Knechtschaft . Alle Hoffnung auf Erlösung ist geschwun¬
den ; da gelobt Hugo sich dem Himmel zu weihen und der Ge¬
liebten auf immer zu entsagen , wenn Gott ihm die Freiheit

schenke, und stehe da — in der folgenden Nacht gelingt es ihm ,
den Feinden zu entfliehen . Sofort nach seiner Ankunft in der
Heimath tritt er in den Deutsch -Orden und nimmt an dem Kriege
gegen die heidnischen Preußen Theil . Ein Jugendfreund des
Ritters bringt der Maid v . Bodman die herbe Kunde von dem
Gelübde des Verlobten . Ihre Liebe erlischt nicht , vielmehr trägt
sie dem Orden die Insel Mainau , als Geschenk an unter der
Bedingung , daß Hugo v . Langenstein erster Hauskomthur auf
der Insel werde .

Das ist die hübsche , poestereiche Sage ; denn leider ist sie nur
Sage und die nüchterne Kritik , die einen Wilhem Tell aus der Ge¬
schichte verweist und einen Winkelried für eine Mythe erklärt ,
will auch nichts von dem Komthur Hugo v . Langcnstein und
der sinnigen Liebesgabe der teuen Maid v . Bodman wissen . Die
Entstehung des Hauses Mainau als Deutsch -Ordens -Kommende
ist Prosaisch , trotzdem Ritter und Mönche eine große Rolle dabei
spielen . Die Insel Mainau ging in der zweiten Hätte des XI11 .
Jahrhunderts von dem Kloster Reichenau als Eigenthum an den
Deutsch - Orden über und blieb in dessen Besitz bis 1806 , wo die
Kommende durch den Prcßburger Frieden an Baden fiel . Merk¬
würdiger Weise hieß der Komthur , unter dem das Schloß ent¬
stund , Friedrich von Baden . Der letzte Komthur , Reich von
Reichcnstein , erhielt eine Pension und starb auf der Mainau
1819 . Fürst Esterhazy kaufte die Insel 1827 vom Staate um
65,000 fl . , und nach mehrfachem Wechsel des Eigenthümers kam
das schöne Eiland 1853 an den jetzigen hohen Besitzer .

Seit dieser Zeit hat die Insel an Schönheit und Lieblichkeit
außerordentlich gewonnen . Alles ist verschönert ; Neubauten und
prächtige Anlages , machen die Mainau zu einem Aufenthaltsorte ,
der an die Inseln und Schlösser alter Märchen erinnert . Frisch
und anmuthig hebt sich die ungefähr l '/r Stunde im Umfang
große Jusel wie eine blühende Terrasse aus dem klaren See
empor . Ueppige Wiesen , reiche Aecker, rebenbelaubte Weinberge ,
rasendustende Gärten , lauschige Gebüsche und fruchtbare Obst¬
bäume breitm sich vor unseren Augen in reizendem Gemische

l aus . Besonders malerisch bietet sich die Insel von der Seeseitc
dar . Sanft steigen die grünen Ufer empor ; auf den Abhängen^ gruppiren sich Obst - und Waldbäume freundlich unter - und neben -

Festvcranstalter : der Republik ein Denkmal in den Herzen der
Festtheilnehmer zu setzen , läßt sich von vornherein gewiß nicht
das Mindeste einwenden . Auch muß man annehmen , daß es
ihnen mit diesem Motiv wirklicher Ernst ist . Zum Beweise
dessen dienen die Handlungen , durch welche das Prestige des
heutigen Tags erhöht werden soll. Man weiß, daß einer der
wunden Punkte , wenn nicht der allerwundeste , an denen frühere
republikanische Regierungen krankten , das unklare und auf die
Dauer unhaltbare Berhältniß der Republik zu der Armee war .
Letztere vermochte sich nicht mit einem Regime zu befreunden ,
welchem die Garantien der Stabilität , ohne die ein gesunder
militärischer Geist nicht gedacht werden kann, zu mangeln schie¬
nen . Diesem Uebelstande hoffen die heutigen Gewalthaber , denen
ein nunmehr zehnjähriger Bestand der Republik ohnehin Ge¬
legenheit genug zur Jmprägnirung des Heeres mit republikani¬
schen Gesinnungen geboten hat , durch Verleihung neuer Fahnen
und Standarten an alle Truppentheile und durch eine Verpflich¬
tung der letzteren auf eben diese Embleme abzuhelfen . Ein an¬
deres wichtiges Bindemittel der Gemüther will man in dem
Erlasse der lang und heftig begehrten Amnestie gefunden haben ,deren bedingungslose Gewährung jetzt die letzten Ueberbleibsel
jener unheimlichen Gewalthaufcn des Commune -Aufstandes in
die Heimath zurückruft , von welcher eine strenge, aber gerechte
Justizpflege sie seit neun Jahren ferngehalten . Die Republik ,von der noch Hr . Thiers sagte : sie werde konservativ sein oder
sie werde nicht sein, fühlt sich heute stark genug , Großmuth an
denjenigen Leuten zu üben , denen die rothe Fahne das höchste
Ideal ist , welche der Trikolore den ingrimmigsten Haß geschwo¬
ren und welche schon jetzt nichts Eiligeres zu thun haben , als
durch ihre Publizistischen Organe der Bourgeoisie den Krieg bis
auf 's Messer zu verkünden . In dem erhebenden Gefühl der
Freude , des Stolzes , der Befriedigung sieht man gern über
die Schattenseiten hinweg ; Frankreich gibt der Welt ein Schau¬
spiel und bedient sich zu diesem Zweck der strahlendsten Reflexe .
Deutschland kann nur den Wunsch hegen , mit allen Nationen in
Frieden und Freundschaft zu leben . Es empfindet bei dem heu¬
tigen Festtage seines westlichen Nachbars weder Voreingenom¬
menheit noch Mißgunst . Je behaglicher sich die Franzosen in
ihrer eigenen Häuslichkeit einrichten , desto vorthcilhafter ist es
für die Erhaltung und Befestigung des allgemeinen Friedens ,der auf Frankreich als einen unentbehrlichen Faktor rechnet.

"

In Beziehung auf den Antrag der oldenburgischen Re¬
gierung , der Bundesrath möge die Zulassung gemischter
Privat - Transitlager von Getreide ohne Mitverschluß der
Zollbehörde gestatten , erfährt die „ Wescrztg. " , daß derselbeim Bundesrathe von der Mehrheit der Stimmen ange¬nommen wurde , daß jedoch Preußen dagegen stimmte und
behauptete , der Antrag sei nach Art . 37 der Reichsoer¬
fassung als abgelehnt zu betrachten . Von anderer Seitewurde hiegegen Widerspruch erhoben, weil es sich nur umeine Beschlußfassung auf Grund des über den Gegenstandbereits bestehenden allgemeinen Regulativs und nicht um

einander . Zwischen dem bald helleren , bald dunkleren Grün der
Hecken , Stauden und Gebüsche lugen ehrwürdige Ueberreste dahin -
geschwundner Zeiten hervor , Gräben , Mauern , Basteien , Thürme ,wie umhaucht von der noch immer mächtigen Poesie des Ritter¬
thums . Voll Würde ragt das deutsche Ordensschloß empor , sein
Bild im klaren See abspiegelnd . Auf der breiten Terrasse , hoch
über dem Hafen zeigen sich Menschen . Es sind nicht mehr ernst
blickende mönchische Ritter , es sind heiter lachende und spielende
Kinder , hohe Kavaliere und Damen , oft Kaiser , Könige , Fürsten
und Prinzen , die das reizende Tuskulum der erlauchten Familie
vereinigt .

Das Schloß steht mit der Hauptfcuade gegen Osten ; rechts
und links schließen sich rechtwinklich zwei Flügel an ; es besteht
aus rothem Sandstein und wurde von dem Architekten Bagnato
im Stile des 18 . Jahrhunderts erbaut . Unterhalb der Terrasse
liegt der kleine aber sichere Hase « , der schon manchem Schiffer
bei Plötzlich aufsteigendem Sturme . bei heftigem Grundgewelle
Schutz bot .

Die schönste und umfassendste Aussicht bietet sich vom Balkone
des Speisesaales im dritten Stockwerk des Schlosses dar . Auch
vom Garten aus , wo der erratische Block liegt , ist die Fernsicht
Prächtig . Von der Höhe des Balkons blicken wir tiefaufathmend
weit , weit hinaus über den See auf die gegenüberliegenden Ufer
und deren malerischen Hintergrund . Links gegen Norden zeigen sich
die weißen Felswände ober - und unterhalb Sipplingen ; auf ihnen
liegt der Haldenhof und die gebrochene Burg des liederreichen
Minnesängers Burkhard v . Hohenfels . Höher am Sec hinauf ,
in den weichen Molaffefelsen eingegraben , erscheinen die räth -
selhaften Heidenlöcher und stattlich , im Bewußtsein seiner ehe¬
maligen reichsstädtischcn Würde liegt das vielbesuchte Ueber¬
lingen . Manch ' Schloß , manche Burg , Kirche und Höhe reiht
sich in buntem , reichem Kranze an . Blicken wir gen Osten ,
so erreicht das Auge kaum das Ende des Sees , das vom statt¬
lichen Pfänder und dem reizend gelegenen Bregenz begrenzt wird .
und über den zirkusartig emporsteigenden Ufern des Sees er¬
heben sich gewaltig in würdevoller Majestät die Fürsten der Ge -
birgswelt , die schneebedeckten Alpen .



eine Aenderung desselben handle . Diese Meinungsver¬
schiedenheit wurde jedoch nicht zum Austrag gebracht ,
sondern die definitive Beschlußfassung über den Antrag
Oldenburgs einer noch vvrzunehmenden zweiten Lesung
Vorbehalten , was die Folge hat , daß einstweilen in den
betreffenden oldenburgischen Orten keine gemischten Privat -
Transitlager für Getreide ohne Mitverschluß der Zollbehörde
gestattet werden dürfen . Dadurch wird der Getreidehandel
mehr nach den Freihafengebieten an der Weser hingedrängt .
Der Art . 37 der Reichsverfassung bestimmt : „Bei Be¬
schlußfassung über die zur Ausführung der gemeinschaft¬
lichen Gesetzgebung (Art . 35 ) dienenden Verwaltungsvor¬
schriften und Einrichtungen gibt die Stimme des Präsi¬
diums alsdann den Ausschlag , wenn sie sich für Aufrecht¬
haltung der bestehenden Vorschrift oder Einrichtung aus¬
spricht .

" Es ist bisher nicht bezweifelt worden , daß dies
nur von allgemeinen Vorschriften und Einrichtungen zu
verstehen sei . Und wenn nun das zur Ausführung des
Zollgesetzes am 13 . Mai d . I . erlassene Regulativ für
Privat -Transitlager rc. im § 14 sagt : „ An welchen Orten
gemischte Lager gestattet werden dürfen , bestimmt der
Bundesrath " — so kann , nachdem die allgemeine Zulässig¬
keit der gemischten Transitlager durch das Regulativ ein¬
geführt ist, bei der Beschlußfassung des Bundesraths über
die Zulässigkeit dieser Lager an den einzelnen Orten je
nach dem sich ergebenden Bedürfnisse der Art . 37 nur dann
Anwendung finden , wenn nicht der Bundesrath , sondern
allein Preußen , welches für sich eine Reihe von gemischten
Transitlagern beantragt und erhalten hat , darüber zu be¬
stimmen hat , ob und welchen der anderen Bundesstaaten
eine gleiche Vergünstigung zu Theil werden solle.

Berlin , 15. Juli . (Telegramm .) Gelegentlich einer bei dem
hiesigen Hof -Postamte vorgenommenen Revision ergab - sich das
Fehlen von 7 Bogen r> 100 Stück , zusammen also 700 Stück
Wechselstempel - Marken zu 30 Mark das Stück . Ueber den Ver¬
bleib dieser Marken ist bis jetzt nichts Näheres ermittelt und
sind weitere Nachforschungen im Gange .

Straßburg , 15 . Juli . Der „Elsaß -Lothringischen Zei¬
tung " zufolge ist der Staatsrath von Elsaß -Lothringen
behufs seiner Konstituirung auf den 28 . Juli einberufen .

iri Metz , 15 . Juli , Der Statthalter von Elsaß -Lo¬
thringen , Hr . v . Manteuffel , traf mit dem Bier -Uhr -
Zuge hier ein und stieg im Hotel de l'Europe ab . Morgen
findet Musterung der gesummten Garnison , Besichtigung
des Forts Manteuffel und große Parade statt . Der
diesmalige Besuch scheint also vorzugsweise militärischen
Zwecken gewidmet .

H . München , 15 . Juli . Die Herzogin Vera von
Württemberg , welche sich einige Zeit hier aufhielt , hat sich
gestern nach Rom begeben und wird von da aus zu
längerem Aufenthalt nach St . Moritz in der Schweiz
übersiedeln .

In der Klosterwaldung bei Schwarzenberg in Nicderbayern
stießen in der letzten Woche mehrere Jäger aus Wilderer . Die
Jäger wurden angegriffen und es entspann sich ein Kreuzfeuer ,
in welchem zwei Jäger todt auf dem Platze blieben und zwei
Wilderer schwer verwundet von ihren Spießgesellen fortgeschleppt
wurden . Bisher hat man keinen der Uebelthäter erwischt.

Frankreich .
Paris , 15 . Juli . (Telegramm . ) In der Kammer der

Deputirten und im Senate wurde heute die Sitzung ge¬
schlossen . Leon Satz , Präsident des Senats , sagte in
seiner Ansprache : Sie sahen gestern mit patriotischem
Gefühl die französische Armee , vertreten durch alle ihre
Führer und ihre Fahnen , an sich vorüberziehen . Stolz
auf sie , denen Frankreich die Sorge für seine Ehre und
seine Sicherheit anvertraute , können Sie sich mehr als
jemals mit Ruhe den Arbeiten der friedlichen Wieder¬
geburt des Landes bingeben , welche der Gegenstand aller
Ihrer Gedanken sino und welche der republikanischen Re¬
gierung so sehr am Herzen liegen müssen . — Die Jour¬
nale sind einstimmig m dem Lobe der gestrigen Ansprache
des Präsidenten der Republik .

Großbritannien .
London , 14. Juli . (Telegramm .) Das Unterhaus , das

heute die Berathung der irischen Eutschadigungsbill fort¬
setzte , lehnte mit 231 gegen 154 Stimmen das von der
Regierung bekämpfte Amendement Groß , die Bill auf
Pachtzinse bis zu 15 Pfund zu beschränken , ab . Glad -
stone erklärte , die Regierung sei entschlossen, die Vor¬
lage aufrecht zu erhalten und sich durch die Taktik der
Opposition nicht davon abbringen zu lassen . Morgen
wird die Debatte fortgesetzt .

London , 15 . Juli . (Telegramm .) Im Unterhausc ant¬
wortet Unterstaatssekretär Dilke auf die Anfrage Wolff ' s : Der
Regierung sei es nicht bekannt , daß Rußland Waffen und Muni¬
tion nach Ostrumelicn importire ; aber bekannt sei es ihr , daß
3000 Gewehre nach Rumänien importier würden . Es finde
darüber gegenwärtig ein Meinungsaustausch statt . Darüber , ob
russische Unteroffiziere in Ostrnmelien ankämen , sei er nicht
informirt ; die in Bulgarien angekommensn Unteroffiziere feien in
Folge eines im letzten Oktober getroffenen Abkommens eingc -
troffen . Von einer angeblich angeregten Theilnng Ostrumcliens
sei der Regierung nichts bekannt . Die bulgarische Regierung
habe keine Schritte gethan , um ihre Verpflichtungen gegen die
Varna - Eisenbahn - Gcscllschaft zu erfüllen . Die Regierung suche
die Pforte zur Auslieferung der für die Feststellung der Rechte
dieser Gesellschaft erforderlichen Schriftstücke zu bestimmen ; sie
halte inzwischen Bulgarien zur Erfüllung seiner Verpflichtungen
an . Von der Ankunst deutscher Militär - und Civilbeamten iu
Konstantinopcl Zwecks Organisation der türkischen Armee und
Finanzen sei ihm nichts bekannt ; er werde Erkundigungen ein-
zichen . — Der chilenischen Regierung seien wegen der Beschädigung
britischen Eigenthums durch die chilenische Flotte Vorstellungen ge¬
macht und die Forderung von Schadenersatz in Aussicht gestellt .
Der Erfolg sei noch unbekannt . Der englische Vertreter in Chili
sei später angewiesen worden , sich den Vorstellunge .n seiner fran¬
zösischen und italienischen Kollegen gegen Handlungen anzuschlie¬
ßen , wodurch civilisirte Kriegsbräuche verletzt würden . — H ar¬
tin gton erklärte , die Regierung sei der Ansicht , daß England
substantiell zu den afghanischen Kriegslasten beitragen müsse. Da
indeß die indische Regierung die allgemeinen Fiuanzzustände In¬
diens nicht für unbefriedigend halte , so wolle die Regierung alle
weiteren Vorschläge bis dahin verschieben , wo sie über die ge¬
nauen Thatsachcn unterrichtet sei .

Hierauf ward die Spezialbcrathung der irischen Pächtcr - Ent -

schädigungsbill fortgesetzt . Die Regierung erklärte sich damit
einverstanden , die Frage wegen eines Limitums des Pachtzinses
bis zur Berichterstattung darüber zu vertagen . Die Opposition
greift die Regierung lebhaft an .

' Gladstone weist die Angriffe
zurück. Die Debatte dauert fort .

Das Oberhaus nahm die Volkszählungs - Bill in zweiter
Lesung , sowie die irische Volkszählungs -Bill ohne Abstimmung an -

London , 15 . Juli . (Telegramm .) In der Grube Risca un¬
weit Newport fand heute Morgen eine heftige Explosion in Folge
der Entzündung schlagender Wetter statt . Die Zahl der Umge¬
kommenen wird auf 119 geschätzt.

Bulgarien .
Aus Sophia wird die Errichtung einer bulgarischen

Landwehr bestätigt . Dieselbe soll aus etwa 120,000 Kom¬
battanten bestehen und zum großen Theile von russischen
Offizieren und Unteroffizieren befehligt werden . Das be¬
treffende Gesetz wurde von dem Kriegsminister , dem russi¬
schen General Ernroth , ausgearbeitet und von der Natio¬
nalversammlung bereits acceptirt . Bis jetzt sind bereits
220 Unteroffiziere und 34 Offiziere von dex russischen
Armee beurlaubt und in bulgarische Kriegsdienste ausge¬
nommen worden . Man versichert , daß 1 General , 8
Oberste , 14 Oberstlieutenante , 26 Majore , 44 Hauptleute ,
78 Oberlieutenante und 112 Lieutenante aus dem russi¬
schen Heere austreten und in die bulgarische Landwehr
eintreten werden . Für die Bewaffnung dieser Landwehr
wurden in Tula und Moskau 80,000 Gewehre und vier
Batterien bestellt , die innerhalb sechs Monaten geliefert
werden müssen. Hochgestellte Slavenfreunde in Rußland ,
sollen die Bürgschaft für die Zahlung auf Termine
übernommen haben . Diese Rüstungen werden selbst¬
verständlich alle im Hinblick auf die Vereinigung Ost -
Rumeliens mit Bulgarien gemacht . Bezeichnend für die

Stellung dieser neuen Landwehr ist , daß , obwohl deren
nomineller Chef der Fürst ist , das Kommando über die¬
selbe doch der vom Fürsten zu ernennende Präsident des
aus sechs Mitgliedern bestehenden und durch die National¬
versammlung zu wählenden CentralkonM 's führen wird .
In diesem Komits werden selbstverständlich Ruffen -Slaven
ausgiebig vertreten sein . Die bulgarische Landwehr wird
somit dem Einflüsse des Fürsten , der gewissermaßen doch
auf Europa Rücksicht nehmen muß , ganz entrückt sein und
im wahren Sinne des Wortes die Avantgarde einer
russisch-panslavistischen Armee auf der Balkan -Halbinselbilden .

Nordamerika .
; Der Gouverneur des Staates New - York hat eine Bill

unterzeichnet (die nunmehr Gesetzeskraft erlangt hat ) , welche
fremden Banken oder Bankcommanditen eine Steuer von Vr Proz .
, >er -inuu »! auf deren durchschnittliches Betriebskapital , in jenem
Staate , aufcrlcgt . Dieses Gesetz wird die von fremden Körper¬
schaften zu entrichtende Steuer verdoppeln , da sic bereits , gleich
allen anderen Banken und Bankiers . ' /. Proz . an die Regierung
der Vereinigten Staaten zu zahlen haben . Die natürliche Ten¬
denz der Maßregel ist — wie die „ Daily News " glaubt — die,das fremde Bankkapital ganz aus dem Lande zu treiben .

Seine Majestät der Kaiser in Konstanz .
Konstanz , 15 . Juli . Seit dem Jahre 1871 wurde der Stadt

Konstanz gestern zum ersten Male wieder die Freude , Seine
! Majestät den Deutschen Kaiser in ihren Mauern begrüßen

zu dürfen . Als gestern Vormittag die Nachricht sich hier ver¬
breitete , Seine Majestät werde am Nachmittage unsere Stadt
mit seinem hohen Besuche beehren , machten sich rührige Hände
an 's Werk , der Stadt ein festliches Aussehen zu geben , und
bald waren viele Häuser mit Blumenstöcken , Kränzen , Tep¬
pichen , Tannenbäumchen geziert und alle Straßen im schönsten
Flaggenschmucke . Um ^ 4 Uhr dampfte der „ Friedrich " nach der
Mainau ab und eine Stunde später sah man von der Rhein¬
brücke aus den Dampfer mit den Allerhöchsten Herrschaften an
Bord um das Horn herumsteucrn . Vom Bugspriet wehte die
prächtige Kaiserflagge , die nur aufgezogen wird » wenn sich Seine
Majestät auf dem Schiffe befindet ; am anderen Ende des Schiffes
prangte die badische Fahne , in deren linker oberen Ecke das
badische Hauswappen sich befindet . Mittlerweile hatte sich auf
der Rheinbrücke ein zahlreiches Publikum eingesunden , welches bei
der Durchfahrt des Schiffes unter der Rheinbrücke in begeisterte
Hochrufe ausbrach , für welche die erlauchten Herrschaften huld -
vollst dankten .

Prächtiges Wetter begünstigte die Fahrt auf dem Rhein und
Unterste ; die malerisch gelegenen Schlösser auf schweizerischem
Ufer boten , von der Abendsonne beleuchtet , einen imposanten An¬
blick und die Insel Reichenau . gerade jetzt mit allem Reize der
grünenden Natur ausgestattet , vervollständigte das schöne Bild .
Ein größeres Schiff und ungefähr 30 Gondeln , alle schön ver¬
ziert und besetzt mit Reichenauer Bürgern und Einwohnern in
Schärpen , fuhren dem Kaiserschiff entgegen und umschwärmten
dasselbe. Die höchsten Herrschaften ließen am Landungsplatz an -
legen und betraten die Insel , auf welcher sie durch Hrn . Bürger¬
meister Saulcr an der Spitze des Gemeindcrathes mit einer An¬
sprache und durch die Musik der Bürgerwehr begrüßt wurden .
Auf dem Hafendamm zu Konstanz hatten sich inzwischen der
hiesige Stadtrath und das Stadtverordneten - Kollegium , die Feuer¬
wehr , ferner die Schüler des Gymnasiums mit ihren Lehrern ,
die verschiedenen Vereine , an der Spitze der Kriegcrbund , sodann
der Militärvcrein , die drei Gesangvereine , der Veteranenverein ,
der Turnverein , der Arbeiter - Fortbildungsverein und der Kathol .
Gesellenverein aufgestellt - Rings um den Hafen stand eine große
Menge Menschen , die alle den Wunsch hatten , unseren Heldcn -
kaiser zu sehen und ihm jubelnd zuzurufen . Je mehr die An¬
kunftsstunde heranrückte , desto dichter wurden die Massen , desto
größer das Drängen um einen günstigen Platz .

Als der Dampfer sich der Stadt näherte , begann das Geläute
der großen Münsterglocke , in welches bald alle anderen Glocken
cinstimmten . Kurz vor 7 Uhr fuhr der „ Friedrich " in den Hafen ,
durch Kanonendonner und ein dreimaliges Hochrufen der Menge
begrüßt . Nachdem die Treppe gelegt war und die allerhöchsten
Herrschaften das Schiff verlassen hatten » trat Hr . Oberbürger -

Yone .
Eine Erzählung aus Japan . Von C . v . G .

(Fortsetzung .)
„ Seien Sie unbesorgt ! Und sagen Sie es Niemandem : ich

verabscheue ihn .
"

„ Ist das wahr ? Und mich, Aone , verabscheust du mich auch? "

„ Ich sagte Ihnen ja schon, daß , weil Sie ein Fremder sind,
ich - dennoch, o nein , hasse ich Sie nicht . Seltsam ! Mir
ist beinahe , als ob — "

„ Nun ? "

„ Jetzt weiß ich es noch nicht . Ich werde cs Ihnen sagen ,
wenn Sie zurückgekehrt sind .

"

„ Und indessen soll ich keinen Kuß bekommen ? "

„ Still , Herr Heinrich , die schlimme Fusa beobachtet uns . Oh ,
was für ein widerwärtiges Geschöpf sie ist .

"

„ Immer noch eifersüchtig , kleine Aone ? Nun , ich finde sie
wirklich sehr nett .

"

Ein schmerzlicher Blick traf Heinrich . Tief aufsenfzend preßte
Uone die Hand auf ihre Brust .

„ Was fehlt dir , Mädchen ? Fühlst du dich unwohl ? "

„ Es ist schon wieder besser. Der Doktor sagt , das komme
vom Herzen . "

„Armes Kind ! Und leidest du oft daran ? "

„ Sehr oft , seit die Mutter starb im vergangenen Frühling .
Haben Sie eine Mutter , Herr Heinrich ? "

„ Gewiß , Aone , meine Mutter lebt noch .
"

„ Und auch Brüder und Schwestern ? Wie gut muß es sein,
einen Bruder zu haben ! Ich bin ganz allein mit meinem Vater .

"

„ Ja , ich habe einen Bruder und zwei Schwestern . Wenn ich
zurückgekehrt bin aus Deutschland , will ich dir ihre Bilder zeigen .

"

„ Das ist herrlich . Aber Ihr Deutschland ist Wohl sehr weit
von hier ? Wenn ich in Zensuke's Boot in die See hinausfahre
bis dahin , wo die Sonne untertaucht , kann ich es da sehen? "

- Es ist viele Tausend Meilen entfernt von hier ; man muß viele
! Wochen reisen , ehe man hinkommt .

"

! „ Ach , so weit ! Da ist cs ja noch weiter als bis nach Tokio .
^

Doch reisen Sie , Herr Heinrich , und trösten Sie Ihre Mutter !
! Wie können Sie so lange in diesem Lande bleibe» , wenn Sie
^ eine Mutter daheim haben , die sich gewiß nach Ihnen sehnt , und
' einen Bruder und Schwestern dazu ! "

i „ Ich reise ja auch . Aber sage mir , Aone , würdest du nicht
mit mir in meine Hcimath ziehen wollen ? Es ist auch dort
sehr schön. "

! „ Ich möchte wohl , doch ich fürchte mich, und ich kann ja auch
^ meinen Vater nicht allein lassen . Es ist doch wohl wahr , daß

die Fremden kein Herz haben ; wie möchten sie sonst sich von
ihren Eltern trennen !"

„ Einmal muß man sich immer von ihnen trennen ; wenn sie
sterben . Warum treffe ich dich aber stets hier auf dem Kirchhofe ,
wenn ich dich zu besuchen komme ? "

„ Sic wissen ja , hier ruht meine liebe Mutter , und wenn Vater
' mit seinen Gebeten im Tempel beschäftigt ist , so habe ich Nie -

§ mand , mit dem ich sprechen könnte , außer mit ihr . Da setze ich
mich denn unter diese Cyprcffe und träume von einem schönen,
fernen Lande , ach so schön, daß ich gleich dorthin gehen möchte.

'
Oft scheint es mir kein Traum mehr zu sein, sondern volle Wirk -

, lichkeit. Leise streicht der Wind durch die Zweige , leise plätschern
die Wellen am Strande , und ich sitze hier Stunden lang und
denke an so Vieles und singe leise vor mich hin die Lieder , die
meine Mutter mich gelehrt hat . Hat Ihre Mutter Sie auch
Lieder gelehrt , Herr Heinrich ? Ach bitte , singen Sie mir ein
fremdes Lied, ich habe noch niemals eins gehört .

"

Der junge Mann wurde tief wehmüthig gestimmt durch Aone 's
Bitte . Um ihr Freude zu machen , sang er , mühsam seine Thrä -
nen niederkämpfend , das Lied, !mit dem seine Mutter ihn , als
er ein kleines Kind war, in den Schlaf zu singen pflegte : I

„ Aennchen von Tharau ist's , die mir gefällt ! "
Das Mädchen lauschte in athemloser Spannung , als ob sie

den Sinn der ihrem Ohr so fremd klingenden Worte ergründen
wollte .

„ Und was heißt das , was Sie mir vorgcsungen haben , Herr
Heinrich ? "

„ Von jetzt an soll es heißen : „ Aone von Sado ist 's , die mir
gefällt .

"

Unter Thränen lächelnd schaute sie ihn an und legte zutraulich
ihre kleine Hand auf seine Schulter .

„ Ich bin so glücklich, und doch habe ich Lust zu weinen . Auch
um Sie bin ich traurig . So weit von der Heimath , so weit von
der Mutter entfernt ! Aber wo ist Ihr Vater ? Von ihm haben
Sie mir noch gar nicht gesprochen .

"

Schweigend zeigte Heinrich mit dem Finger auf den Boden .
„ Also dort , wo meine liebe Mutter ist !" flüsterte Aone . „ Doch

jetzt kommt bald mein Vater aus dem Tempel . Gehen Sie ,
Herr Heinrich , aber — vergessen Sie nicht zurückzukehrcn . Hier
unter den Cyprefsen und den Ahornbäumen will ich jeden Tag
auf Sie warten , bis Sie wieder hier sind . Im Herbst , wenn die
Ahornbäume so schön blühen , dann sind die acht Monate vor¬
über . O wie werde ich mich freuen , Sie wiederzusehen .

"

Plötzlich stieß sie einen leichten Schrei aus , und wie vorher
preßte sie die Hand auf ihre schmerzende Brust - Einen Augen¬
blick drauf war sie jedoch wieder heiter oder — schien es wenig¬
stens zu sein.

„ Lebe wohl , mein Vögelchen .
" sprach Heinrich zu ' ihr . „ Nach

acht Monaten bin ich wieder hier . Doch vor dem Scheiden be¬
komme ich noch einen Kuß , nicht wahr ? Oder hast du schon
diesen deutschen Brauch vergessen ? "

„ Vergessen ! " Ich habe ihn ja noch gar nicht gelernt . Aber
lassen Sie es gut sein, während Ihrer Abwesenheit will ich mich
tüchtig darin üben .

"
(Schluß folgt .)



vieistcr Wintcrer vor , begrüßte Seine Majestät im Namen der
Stadt und sprach den Dank aus für den gnädigen Besuch und l
die Freude der Einwohnerschaft , Seine Majestät inmitten der j
landcsfürstlichen Familie in so trefflicher Gesundheit zu sehen .
Der Kaiser dankte in huldvollster Weise , worauf auch der
Großherzog einige Worte an den Herrn Oberbürgermeister
richtete.

In den ersten Wagen stiegen der Kaiser , die Großhe r - :
zogin , der Großherzog und Prinzessin Viktoria . Bei ,
der Wegfahrt der allerhöchsten Herrschaften brachte Hr . Ober - i
bürgermeister Wintcrer in weithin verständlichen Worten ein Hoch ^
aus auf Sc . Maj . den Kaiser Wilhelm , aus Se . König ! . Hoheit den ^
Großherzog und unsere allverchrte Landessürstin , sowie das ganze
Großhcrzoglichc Haus . Mit Jubel stimmten alle Anwesenden in ^
den dreimaligen Hochruf ein und durch die Spalier bildenden !
Vereine pflanzten sich die begeisterten Rufe fort . Die Vorstände !
des Kriegerbundcs und des Militärvercins überreichten beim !
Vorüberfahren den Rapport . In kurzem Trabe fuhren nun die :
hohen Gäste durch die Straßen der Stadt . In einer Reihe !
weiterer Wagen hatte das Gefolge Sr . Majestät Platz genom - !
rnen . Wo immer sich eine größere Anzahl Personen auf der
Straße angcsammelt hatte , ertönten bei der Vorbeifahrt der
fürstlichen Herrschaften laute Hochrufe ; ebenso bei den Schulen ,
wo die Schulkinder aufgestellt waren und Blumensträuße in den
kaiserlichen Wagen warfen . Bon der Marktstätte aus wurde
dem Stadtgarten ein Besuch abgestattct ; der schön angelegte
Streifen Land , durch Ausbaggern des Seebodens gewonnen ,
mit seinem Ausblick auf den ganzen See , die Schweizer und
Tiroler Alpen bereitete dem Kaiser sichtlich ein recht großes
Vergnügen . Vom Stadtgarten ging es durch die Eisenbahn -
straßc , über die Rheinbrücke nach der Seestraße . An der Ge¬
markungsgrenze bei der Villa Curti trat Hr . Oberbürgermeister
Wintcrer an den Schlag des kaiserlichen Wagens , um nochmals
den Dank der Stadt für den gnädigen Besuch abzustatten . Der
Kaiser sprach sich sehr erfreut über den Empfang und aner¬
kennend über die städtischen Anlagen aus , worauf auch der
Großherzog und die Großherzogin ihren Dank für
das gelungene Arrangement , welches trotz der kurzen Zeit der
Vorbereitung sehr befriedigt habe , aussprachcn und sich huld -
vollst verabschiedeten.

Hierauf erfolgte die Heimfahrt über Allmansdorf und Egg
nach der Mainau . Vor dem Betreten des Eilandes stand dem
Kaiser noch eine Ueberraschung durch das königliche Offizier¬
corps der hiesigen Garnison bevor . Er fiel einer Schaar von
Lanzlnechten aus dem 30jährigen Kriege in die Hände . Aber
es waren befreundete Truppen . So kündete der Herold , der auf
hohem Rosse in reicher Tracht an den kaiserlichen Wagen sprengte
und die Meldung brachte , daß nach dem Entsatz von Konstanz
und nach der Befreiung der Mainau von . den Schweden hier

^
ein kaiserliches Corps lagere , damit das Haupt des Deutschen
Reiches ohne Gefahr ruhen könne. Bald stieß man auch ans die
berittenen Vorposten , die den Wagenzug zum Lager eskortirten ,
das bei einer Biegung des Wegs hervortrat und , sich, von der
Straße über eine Wiese und einen Bergabhang bis zum Waldes¬
saum hinziehend , einen ungemein malerischen Anblick und ein
durch sehr geschickt arrangirtc Massengruppen , durch Lagerfeuer
und all ' die Thätigkeit in einem Bivouak belebtes Bild bot .
Lauter Jubelruf begrüßte von da den Kaiser und begleitete
ihn bis zu seiner Ankunft am Eingang des Lagers . Hier , wo
unter einem Zeltdach die Führer der kaiserlichen Truppen in
reichen Kostümen des 17 . Jahrhunderts lagerten , trat mit gewich¬
tigem Schritte ein echt teutonischer Recke vor und brachte dem
Kaiser init markiger Stimme einen poetischen Willkomm und
einen Ehrcntrunk dar , welchen ein Page bereit hielt . Die hohen
Herrschaften nnd ihr Gefolge verließen die Wagen und besichtig¬
ten das gelungene Arrangement und die martialischen Gestalten
in ihrer kleidsamen Tracht in größerer Nähe . Und cs verlohnte
sich der Mühe . Die Rüstkammer des Meersburger Schlosses
hatte ihr Bestes gethan und vom wetterdurchfurchten Krieger bis
zum zierlichen Pagen , der den Damen güldnen Wein kredenzte ,alle pomphaft ausgestattet . Die nickenden Federn , blitzenden
Waffen und Rüstungen , die reichen Farben und die meisterhafte
Gruppirung gaben bei der hereinbrechenden Dämmerung ein
Bild , würdig des Pinsels eines Ncmbrandt . Besonders geschickt
war die Tafel arrangirt , an der die Ritter gezecht hatten und
die in ihrer malerischen Unordnung mit den reichen alten Trink¬
geschirren , die wohl Beute aus einem Kloster hätten sein können ,mit dem Hintergrund von rebenumwundencn Fässern von bester
Wirkung war . Der aus einem Straußenei geformte Pokal , aus
dem der Kaiser trank , war ein wahres Kabinetsstück . Vor dem
Zelte ergötzte eine muntere Zigeunerschaar das Auge durch ihre
phantastischen Tänze und Spiele . Dann trat die Feldwache , ker¬
nige Gestalten , unter 's Gewehr und exerzirte salutirend . Darüber
hin sah man das Lager , halb im Rauch der Lagerfeuer ver¬
schwommen . .sich erheben, von- woher „ Heil Dir im Siegeskranz "
und die „ Wacht am Rhein " ertönten . Der Kaiser besah sich
dieses farbenreiche Bild . das die Liebe zu ihm hcrvorgezaubert ,etwa eine Viertelstunde , sprach huldvoll mit einigen Herren und
fuhr dann nach gnädigem Abschied , von der Pappenheimischen
Kavallerie begleitet , hinüber auf die Mainau . Nun überfluthetedas Publikum , das bisher in einiger Entfernung gehalten wor¬
den war , das Lager , in dem die Soldaten 7— wie die Gruppeunter dem Zelt aus den Offizieren , so bestanden die Wallenstciner
aus Soldaten des hiesigen Regiments — in fröhlichem und lär¬
mendem Treiben hochkomische Scenen , meist olympische Kriegs¬
spiele . aufführten . Unterdessen sank die Nacht herab und in lan¬
gem Zuge wallten Reiter , Wagen und Fußgänger , mittelalter¬
liche und moderne Menschen zurück nach Konstanz , selbst eine
schöne Erinnerung an das einzige Fest und die Hoffnung mit sich
tragend , daß auch der erhabene Herrscher , dem dadurch eine
Huldigung dargebracht werden sollte , desselben freundlich geden¬ken werde .

Morgen erwarten die Allerhöchsten Herrschaften den Besuchdes Fürsten und der Fürstin , sowie des Erbprinzen und der Erb¬
prinzessin von H oh enz oll ern , welche Vormittags eintreffenund bis zum Abend verweilen .

Morgen Abend trifft der Fürst und die Prinzessin Amalie
M Fürstcnberg auf Mainau ein. Heute sind der Regi¬

mentskommandeur und die Stabsoffiziere der Garnison Kon¬
stanz zur Tafel geladen , ebenso der Freiherr Mayer von
Mayerfcls aus Mecrsburg . Abends bringen die hiesigen
Gesangvereine dem Kaiser eine Serenade auf dem Sec . Sic
werden zu diesem Zweck mit dem Extraboot „ Greif " Abends 8
Uhr hier abfahren ; der Dampfer „ Stadt Konstanz ", für das
Publikum bestimmt , wird sie begleiten . (Konst . Ztg .)

Badische Chronik .
Karlsruhe , 15 . Juli . Das Verordnungsblatt Nr . 30

der Generaldirektion der Großhcrzoglich Badischen Staats -
Eisenbahnen vom 10 . d . M . enthält :

Bekanntmachungen : Extrazug nach Paris . Ausstel¬
lung in Mannheim . Main -Ncckarbähn - Badischer Verkehr . Süd¬
westdeutscher Verkehr . Gleichnamige Stationen . Beförderung
von Cysternenwagen .

Dicnstnachrichten . Ernannt wurden zum Bauaufseher :
Bauführer Maximilian Dreher von Konstanz ; zum Zeichner :
Adolph Würth von Donaueschingen ; zu Lokomotivheizern : Franz
Eduard Wolfram von Drochaus (Sachsen ) , Albert Johann
Philipp Manch von Zell a . H . , Karl Wurz von Dorf Kehl ;
zu Wagenwärtern : Ludwig Albert Greiner von Eschenstrüth
(Württemberg ) , Albert Autenricth von Kippenheim , Gregor
Pflüger von Oos , Franz Anton Schneider von Büchig (Amts
Breiten ) , Philipp Anton Oestreicher von 'Neuenbürg (Amts
Bruchsal ) , Christian Brenn von Bötzingen . Entlassen wurde :
Expeditionsgchilfe Karl August Jörger . In Ruhestand versetzt
wurden : Lokomotivführer Friedrich Oechsner , Assistent der Cen¬
tralverwaltung Martin Beck. Die Aufnahme des Karl Friedrich
Wilhelm Bach unter die Zahl der Expsditionsgehilfen (Verord¬
nungsblatt Nr . 22 v . l . I .) wird hiermit zurückgenommen .

AufgefundenesGeld . Es wurde aufgefunden : vor dem
Billetschalter des Bahnhofes zu Basel der Betrag von 20 M -

b . Karlsruhe , 15 . Juli . Es wird in Erinnerung ge¬
bracht , daß es nach dem bestehenden Reichs -Postgesetze v er¬
bot e n ist, gewisse Sachen gegen Bezahlung von Orten mit
einer Postanstalt nach andern Orten mit einer Postanstalt a u f
ander eWeise als durch diePost zu befördern , den
Fall des eigenen Expressen ausgenommen . Es sind dies : alle
Zeitungen politischen Inhalts , welche öfter als einmal wöchent¬
lich erscheinen, über den zweimeiligen Umkreis ihres Ursprungs¬
ortes hinaus , nnd alle versiegelten , zugenähten oder sonst ver¬
schlossenen Briefe . In versiegelte , zugenähte oder sonst ver¬
schlossene Pallete ( Kolli ) , welche nicht mit der Post befördert
werden , dürfen den Inhalt des Packeis betreffende unverschlossene
Briefe , Fakturen , Rechnungen , Preiskurante und ähnliche Schrift¬
stücke eingeschlossen werden , nicht aber andere Briefe , seien
diese unverschlossen oder versiegelt , zugenäht oder sonst ver¬
schlossen.

Heidelberg , 15. Juli . Nächsten Sonntag wird anläß¬
lich des Stiftungsfestes der „ Suevia " die Schloßruine beleuchtet
werden . — Von einem kürzlich hier verstorbenen Rentner wurden
dem hiesigen Waisenhause 4000 M . , dem hiesigen Erziehungs¬
hause 1200 M . testamentarisch überwiesen . — Auf Vorschlag
des Stadtrathes ward von Großh . Bezirksamte hier Herr Me¬
chaniker Jung als amtlicher Sachverständiger für die Revision
der Bierprcssionen verpflichtet ; die von dem Besitzer einer Bier¬
pression an die Stadtkasse zu entrichtende Gebühr für jede ein¬
zelne Revision beträgt eine Mark . — s 27 der ortspolizcilichen
Vorschrift vom 22. Dezember 1865 erhielt jüngst durch die zu¬
ständigen Behörden folgende neue Fassung : „ Das Auspichen
der Fässer auf Straßen und öffentlichen Plätzen ist verboten .
Dasselbe darf innerhalb der Stadt nur in den eingefriedigten
Hof - und Bierkeller - Räumen der Brauer stattfinden und kann
auch hier von der Polizeibehörde untersagt werden , wenn nach
Lage des Falles anzunehmen ist , daß durch das Pichen eine
Feuersgefahr entstehen könnte. — Bei Fackelzügen dürfen die
Fackeln nicht an die Häuser oder Mauern gestoßen werden .

"

Vermischte Nachrichte « .
— Vor Kurzem wurde , wie wir den „ Blättern des Bad .

Frauenvereins " entnehmen , in Scheveningen (Holland ) eine An¬
stalt zur unentgeltlichen Pflege armer Kinder aller Glaubens¬
bekenntnisse eröffnet , welche aus Gesundheitsrücksichten des Aufent¬
halts am Seestrand bedürfen .

— Die „ Deutsche Revue " veröffentlicht aus nachgelassenen
Briefen des General - Feldmarschalls Grafen R 0 0 n Fragmente ,
die, an seine Frau gerichtet , sich auf eine Reise des Grafen
Roon mit dem Prinzen Friedrich Karl von Preußen , der
damals 18 Jahre zählte , durch die Schweiz und Italien be¬
ziehen und manches Interessante enthalten . Graf Roon stand
dem Prinzen Friedrich Karl während des Aufenthaltes des
Prinzen in Bonn als militärischer Begleiter zur Seite und folgte
ihm auf seiner ersten Reise (1846) , während welcher der Prinz
das strengste Jncognito zu bewahren hatte . Die Reisegesellschaft
bestand außer dem Prinzen und dem Major v . Roon noch aus
dem Freunde des Prinzen . Grafen Bismarck -Bohlen , damals
Premierlieutenant im Garde -Dragonerregiment . Bon den Reise¬
erlebnissen des Prinzen Friedrich Karl und seines Mentors möge
hier eines herausgegriffen werden , eine komische Situation , in
welche die Reisenden durch das Jncognito des Prinzen geriethen .
Sie hatten am Genfer See die Bekanntschaft eines älteren , vor¬
nehmen Engländers , Mr . G . , gemacht , der in Begleitung einer
hübschen Nichte und ihres Bruders reiste und mit denen man in
Mailand im Hotel wieder zusammentraf . Während des Aufent¬
haltes daselbst fand eine große Parade statt , welcher der Prinz
beizuwohnen wünschte. Da vergeblich nach einem Wagen ge¬
fahndet wurde , bot der Engländer seinen Wagen an - Als der
Wagen vorfuhr , vertheilte Mr . G . die Plätze : er mit seiner Nichte
im Fond , Roon und Gras Bismarck auf dem Rücksitze, sein
Neffe auf dem Bock neben dem Kutscher und „ der Jüngste , Ihr
Begleiter , springt auf den Bedientensitz ". „ Es ist schwer zu
sagen, " schreibt Roon , „ wem von uns es schwerer wurde , die
Fassung zu behalten , uns Beiden oder unserm jungen vjz-z,-vis
auf dem Bedientensitz . Das war ihm doch außer dem Spaß ,
ober das Jncognito mußte aufrecht erhallen werden , und hinter¬
her machte ihm die ganze Scene viel Vergnügen . Wie werden
sich die Engländer gefreut haben, als sie des Prinzen und unsere

Karten bekommen haben , nachdem wir am andern Morgen sehr
: früh Mailand verließen .

"
— (Tunncleinsturz auf den Rumänischen Bahnen .)

: Auf der Linie Plojeschti -Predeal ist der Tunnel bei Komarnik
neben Sinaiä eingestürzt . Der Verkehr mit Kronstadt ist nur

i mittelst zweier Gegenzüge möglich . Die Unterbrechung dürfte
zehn Tage dauern . Der Tunnel wird nicht wiederhergestellt ,
sondern es soll ein Bergeinschnitt gemacht werden.

— ( Eckensteher Nunne im „ Ulk " :) Alleweileis in
Frankreich das schöne Werk der Barmherzigkeit jethan und die
Amncstirten sind mit offene Arme in ihr Vaterland zurück jekehrt.
Nu werden die Leute , die in den Communetagen auf die Freiheit
jebrannt haben , ihr altes Jeschäft mit unjeschwächten Kräften
wieder besinnen , was ihnen um so leichter werden wird , als sie
ja meistentheils durch die heißen Sonnenstrahlen vonNeukaledonien
an das Sengen jewöhnt sind . Neujicrig bin ick übrigens , ob die
Deportirten bei ihre Arbeit in die warme Jegend Jlück jehabt
haben nnd ob es ihnen möglich jewesen is , Ersparnisse zu machen .
Ick jlaube aber nich fehl zu jehcn , wenn ick annehme , daß sie
bei ihrem Nachhausekommen weiter nischt zurückbringen Wörden,als ihr Vaterland . Ick hab 't aber immer jesagt , manchmal is
die Tugend der Milde dann am Schönsten , wenn man ihr nich
auszuüben braucht .

Nachschrift .
Paris , 16 . Juli . ( Telegramm .) Der gestrigen Fest¬

vorstellung in der Großen Oper wohnten der Präsident
Grövy , die Minister , die Botschafter , Gambetta , Leon
Say , viele Generale , sämmtliche Führer der Armeecorpsund die Deputationen der Regimenter bei .

London , 16 . Juli . (Telegramm . ) Unterhaus . Imweiteren Verlaufe der Debatte wird das Amendement
Pawell , die Bill auf ganz Irland auszudehnen , mit 142
gegen 42 Stimmen abgelehnt . Nach Ablehnung auch
der anderen Amendements wurde die weitere Berathung
der irischen Pächterentschädigungs -Bill auf morgen ver¬
tagt und die Sitzung hierauf geschlossen .

St . Petersburg , 16 . Juli . (Telegramm .) Skobeleff
berichtet aus Bami : Der nach Ben

'
dessen kommandirte

Arzt Studitzky mit einer Eskorte , bestehend aus 12 Ko¬
saken , wurde am 3 . d . M . von 300 Tekkinzen über¬
fallen . Die Kosaken vertheidigten sich acht Stunden langund die sodann herbeigeeilte Kompagnie Infanterie zer¬
streute die Tekkinzen ; Studitzky und zwei Kosaken blieben
todt , fünf wurden verwundet ; die Tekkinzen , von denen
vier todt blieben , ließen viele Waffen zurück .

Konstantinopcl , 16 . Juli . (Telegramm . ) Der deutsche
Botschafter , Fürst Hatzfeld , überreichte gestern , Donner¬
stag , der Pforte die Kollektivnote der Botschafter der Kon¬
ferenzmächte .

Konstantinopel , 16 . Juli . (Telegramm .) Abeddin Pascha
hat die zweite identische Note in der montenegrinischen
Frage beantwortet . In dieser Antwort beantragt die
Pforte , vorbehaltlich der Konvention vom 12 . April , an¬
statt Dulcignos und einiger anderen Punkte ein gleich
großes Gebiet zwischen dem See von Skutari und dem
Adriatischen Meer den Montenegrinern abzutreten .

Washington , 16 . Juli . (Telegramm .) Nach dem Juli -
Bericht des landwirthschaftlichen Bureaus beträgt der
Erntebestand der Baumwolle 100 Prozent . Derselbe
übersteigt den Durchschnitt mehrerer Vorjahre . Der
Stand des Getreides beträgt gleichfalls 100 Prozent , was
dem höchsten Durchschnittssatz seit mehreren Jahren gleich -
kommt .

(Berichtigung .) Die an der Spitze des heutigen
amtlichen Theils befindliche Ernennung ist aus der gestri¬
gen Nummer wiederholt , da dieselbe gestern einen Druck¬
fehler enthielt .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 16. Juli 1880.

167V,
147.62
243 . 75

70V»
150.12
244V»,

88 .—

Staatspapiere .
4"/o Deutsche Reichsanleihe100 .50
4«/o Preuß . Conjols 100.68
4 "/o Baden in Gülden 100 06
4°/o „ in Mark 100. 18
4°/o Bayern . 100.25
4 ' /o Oesterr . Goldrente 76 '/,
4Vs°/o „ Silberrcnte 63"/»
4VsV, „ Papierrente

(Mai -Novb .) 62V,
6V„ Ungar . Goldrente 95 ' -4
5 »/o Ruff . Oblig . v . 1877 92V»
5"/o „ Orientanleihe

II . Em . 61V«
6"/o Amerikaner v . 1881 102.62
5»/o „ (Consols ) IOlV«

Banke « .
Deutsche Reichsbank 149V»
Basler Bankverein 141 .37
Oesterr . Kreditaktien 242V»
Darmstädter Bank 147V«
Deutsche Effekten - u . W .-

Bank 133
Deutsche Handelsgesellsch .122.—
Disconto Commandit 176.—
Meininger Bank 97
Schaffhaus . Bankverein 90V»

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien

„ Staaksbahn
Lombarden
Disconto -Commandit
Reichsbank
Laurahütle 121 —
Rechte Oder - Uferbahn 144.50

Tendenz : still . l
Weitere Kursberichte und Haudelsnachrichteu i» hexBeilage SerteS .

Bahnaktie « .
Elisabeth -Bahn
Franz -Josefs -Bahn
Galizier
Lombarden
Nordwestbahn
Staatsbahn

Prioritäten .
Nordwestbahn Int . L.
Gotthardbayn,l . - lll .Ser . 92V«
5Vo Oesterr . Südbahn 96 V,
5°/oOesxFrz .-Staatsbahn104 .—
SV« „ „ „ 76V,
Loose , Wechsel nnd

Sorte ».
6V« Oesterr . Loose v . 1860 126V ,
Ungarloose 221 .40
Wechsel auf Amsterdam 169.40

» „ London 20.45
- „ Paris 81 .—

^ „ „ Wim 173.—
Napoleonsd 'or 16. 18—22

Tendenz : fest .
Wien »

487 .— Kreditaktien
490 .— Lombarden
141.50 ! Anglobank
176.10 ^Napoleonsd 'or

Tendenz : schwach .

280 —

134 .25
9.35

Verantwortlicher Redakteur :
In Vertretung : F . Nestler in Karlsruhe .



Stelle eines Revistonsafststenten
und Rentamtsbuchhalters.

Bei der Fürstlich Fürstenberaischen
Verwaltung ist die Stelle eines Revi-
sionsasfistcnten und die eines Rent¬
amtsbuchhalters mit kameralistisch ge¬
bildeten Männern zu besetzen, welche
mindestens 7 Jahreskurse einer Ge¬
lehrtenschule mit Erfolg besucht , durch
eine Staatsprüfung ihre Befähigung
zum Bezirksfinanzdienst nachgewiesen
haben und nicht über 30 Jahre alt
sind . Der Gehalt wird je nach der
theoretischen und praktischen Ausbildung
des Bewerbers 1600—2000 be¬
tragen . (O . ö . 446 .)

Die Bewerbungen sind unter Bei¬
gabe der Zeugnisse sowie einer Be¬
schreibung der Persönlichen Verhältnisse
und des Bildungsganges bis zum,20.
Juli bei der F . F . Domänenkanzlei in
Donaueschingen einzureichen . W .737 .2.

W .654 . 2. Karlsruhe .

Pensionsanerbieten .
In einer gebildeten Familie finden

noch zwei Knaben , welche die hiesigen
Lehranstalten besuchen, Aufnahme.

Strenge Aufsicht , freundliche Behand¬
lung zugesichert .

Haus mit Garten in schöner , gesun¬
der Lage .

Adr. unter dl . io in der Expedition
dieses Blattes .

W .633 . S . Karlsruhe . Hotel - u .
Herrschaftspersonal stets in größter
Auswahl mit den besten Zeugnissen vor¬
gemerkt bei Urban Schmitt ' s Stellen-
Nachweis Karlsruhe.

dlt- . Ich empfehle nur gutes Dienst-
Personal.

Auswärts wohnende Eltern
Ifinden für ihren Sohn in Karls -
Iruhe bei einer gebildeten Familie
Iliebevolle Aufnahme , gute Verpfle¬
gung und Wohnung . Näheres »ub
II . bei Haasenstei » Lt
»Vogler , Karlsruhe. W . 723 . 2 .

W .798. 2 . Karlsruh e .
rum 1 . August ein
gewandterDiener unt

guten Zeugnissen nach Heidelberg.
Näheres Steinstraße 27 ._
IV 715. OeItarI »ei »«Ir « elL - ke -

n »8l «tv , vorrügl., cl. OelgemLlä . tLaseb.
Ltml . u . bsrükmt. dlsistero , lief. ä . Oel -
Inrdollär.-VereillOrillesrckiL , Oseliii , kost-
»tr « 17. Illust . Latslogs gestis u trsueo.

Kellner -Gesuch .
W .863 . Für ein Hotel l . Ranges

in Baden - Baden wird ein junger
angehender Kellner von angenehmem
Äeußern, zur Aushilfe, zum sofortigen
Eintritt gesucht . Wo ? zu erfragen
in der Expedition dieses Blattes .

Kommisstelle - Gesuch.
W . 860 . Ein angehender Kommis

sucht zu sofortigem Eintritt Stellung .
Offerten unter Nr . 201 in der ExPed .
dieses Blattes . _ _
Für Sattleru . Wagen-

arbeiter !
W .839 . 1 . Ein tüchtiger Arbeiter,

welcher einer Sattlerei mit mchrercnAr-
beitern als Geschäftsführer vorzustehen
sich befähigt fühlt , findet in einer der
größeren Städte Bayerns sofortiges
Engagement . Referenzen über Geschick¬
lichkeit und Charakter sind bedingt.

Nähere Auskunft erthcilt die Expe-
»ition dieses Blattes .

Z Mb Uill 'It.
2) Gegen Gicht, Rheumatismus rc., selbst in^ ganz veralteten Fällen, wird Urof. „Inmont 's

KtchtWasser" (»nt! rdsum . ^ iq.) von vielen
Lausend glnckl. Geheilten als einziges Hl«- 22
dicalmittel aufs Wärmste empfohlen . Erfolg ^
gründlich . Für d. Heilwirkung wird m. ob. kvSumme garantirt. Preis ' ^ Fl. M. 3, Vr Fl. ^M. 5 gegen Voreinsdg . oder Nachnahme vom -D
General'Depot: Z . Hl. ^Letzaer in UaiNZ.

Bodensee .
Herrschaft ! . Landhaus , Herr! . Aus¬

sicht , bei Stadt , schattiger Garten
mit Weinberg, 9 Zimmer in 2 ge¬trennten Wohnungen , großer ge¬
wölbter Keller , lauf . Wasser , für

14000 .— fix, zu verkaufen . Anfragen
werden unter l >> postlagernd Radolf¬
zell beantwortet. B . 714 . 18.

W .766 . 2- Pfaffenrotb .
Beleidigungs - Zurück¬

nahme .
I . U . S .

des Malers Karl Thomas
von Mühlburg , z . Zt . in
Marxzell ,

gegen
Engelwirth Engelbert Rah¬
ling von Psaffenroth,

wegen Beleidigung,
kam bei dem heute stattgehabtcn Sühn¬
versuch eine Versöhnung dahin zu
Stande :

Beklagter nimmt seine gegen Maler
Karl Thomas gemachte Aussage als
unwahr zurück und zahlt in die hiesige
Ortsarmenkafse eine Strafe von 5 Mark .

Psaffenroth, den 8 . Juli 1880 .
Das Bürgermeisteramt .

H e r m .

(323)

Kaiserlich Deutsche Post .

P .552 . 14. -
Direkte Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg » New - Nork .
HSvre ««laufend.

21 . Ou ' i . HV,-!, »pl,oIta 4 .4ugust. 18 . .4 >
PHtsi » 28. 1u !>. k !« l > cct II . Xujk >isr . . 25 . -4» !-,i - r .

von Hamburg jeden Mittwoch , von HLvre jede « Sounabend .
- HL7 und ferner als , am Sonntag :

1V1I«»>» 15 Xusust . « Iiadrll » 22. Xuxi- r.

Hamburg , Westindien » Mexico ,
HLvre anlanfend , nach verschiedene « Häfen Westindiens , Mexico s und der Westküste.

21 . üuli. 7 . Xuimst. 21 . ^ .ueust.
von Hambnrg am 7 . und 21 . jede « Monats . Die Dampfer vom 7 . allein haben Anschlußin St . Thomas , »m Havana , nach Ve^ -» 1)«-,«« . Vamp «. «» und «' ' vH - «,-»» .

Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General -Bevollmächtigte^ LiKSLSl ZrvIT«;»» - Wm Quelitz. z ;r
Admiralitätsstraße No - 33 .34. (Telegramm -Adresse : « » Ite »> . Hamburg .)

sowie die General -Agenten in Mannheim : Walther L von Rrcksw — Rainis « Aloll — Mich. Wirschlug -
Erdr . vtelesrld — GMdlach L Bärenllan ; ferner C. Schwarzmann in Kehl und Straßbur a.It L Satin tu Htrschstraße 29.

Mr Auswanderer .
Nach Nord - und Südamerika und anderen überseeischen Ländern be¬

fördert die Unterzeichnete älteste concessionirte Hauptagentur über ,
Antwerpen . Kremen. Hamburg , Lavre . Liverpool

und Rotterdam
mit Postdampfschiffen , Auswanderer und Reisende zu den billigsten Preisen.

Mich . Wirschina in Mannheim
und dessen Herren Bezirksagenten : C . T . Hofheinz in Spöck,
L. Süaale in Eggeustein . _ P .796 . 8.

Porti » » «!

«,upf «KI«n tk« von « nirrlrrrnrit
ir »nÄ«kr « 1t det 8t « t8 KL« L«I> -

IN « 88IK6I ^ usNtÄt .
» r« « ut üb «, Jübrl « !»

« , böbt « o «r« <;t »oi »8tLit»tKkvLt ü « r liLbrik -
« nlttKv » 8itft « it üi « prompt « Vi>8titii » iiiiK
» « « b « S « r Asr8 - 8teiR ^ uöt,üL « (28 i/vi ' ) W .640. 1 .

Weinverkauf.
6 - bis 800 Hekt. Markgräfler

und bessere Kaiserstühler - Weine
von den Jahrgängen 1868 , 70 , 74 u.
1878 werden unter Garantie vollstän¬
diger Reinheit unter günstigen Be¬
dingungen in größeren Posten abgege¬
ben . Anfragen besorgt die Expedition
dieses Blattes . W .858 . 1 .

Oeffentliche Zustellung .
W . 795 .L . Nr . 8845 . Stockäch .

Johann Winzeler , Fabrikant in
Storzeln , klagt gegen den Taglöhner
Paul Gabele von Zizenhausen , z . Zt .
an unbekannten Orten abwesend , wegen
Forderung von 24 M . aus Waaren -
kauf vom Jahr 1879 , mit dem Anträge,
auf Verurtheilung des Beklagten zur
Zahlung dieses Betrages und um vor¬
läufige Vollstreckbarkeitserklärung des
Urtherls und ladet de» Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht
Stockäch auf
Donnerstag den 16 . Sept . 1880,

Vorm . 8 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht . .

Stockäch , den 12 . Jul : 1880.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Hotz .

Erkeuntniß .
W .85I . Nr . 16,790 . Bruchsal .

Die Gant
gegen Kaufmann Albert
Neubeck von Forst betr .

Der Tag des Ausbruches des
Zahlungsunvermögens wird festgesetzt
auf

18 . Mai 1878 .
Bruchsal, den 27 . Juni 1880. !

Großh . had . Amtsgericht.
E . v Stockhorn .

Entmündigungen .
W . 845 . Nr . 3469 . Haslach .

Maria Anna Walter , ledrg und 21 '/-
Jahre alt , von Steinach wurde durch
richterlichen Beschluß vom 7 . d . Mts .,Nr . 6437 , welcher heute der Vormund¬
schaftsbehörde mitgetheilt wurde , wegen
Geistesschwäche im Sinne des L .R .S .
489 entmündigt, und wird nun derselben
sofort ein Vormund bestellt werden .

Haslach, den 13. Juli 1880.
Großh . Amtsgericht Wolfach .

Stuhl .
Erbkinweismigen .

W .835 . Nr . 15,251 . Offenburg .Mit Verfügung Großh . Amtsgerichts
vom Heutigen wurde die Wittwe des
4 Bäckers Lader Nerlinger , Mag¬dalena, geb. Behr , in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemannes
eingewiesen .

Offenburg. den 7 . Juli 1880.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschrriber:
G a l m .

W .837 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Prüfung in den Fä¬
chern der speziellen theoreti
scheu Vorbildung der Forst-
kandidatcn für 1880 betr .

Die diesjährige Prüfung in den
Fächern der speziellen theoretischen Vor¬
bildung der Forstkandidaten beginnt am4 Oktober d . I .

Die Anmeldungen zu derselben haben
spätestens bis zum 15 . September d . I .unter Vorlage der nach Artikel 5 Abs . I
der landesherrlichen Verordnung vom
14. März 1879 (Ges. - u. Verord. -
BlattZ Nr . Xll S . 153) erforderlichen
Zeugnisse , sowie der Studienzeugnisse
über die in Artikel 4 Abs. 1 erwähnten
Fächer bei Großh . Domänendirektion
zu geschehen, welche über die Zulassung
entscheiden wird.

Karlsruhe , den 13. Juli 1880.
Großh . Ministerium des Innern .

S t ö s s e r .
_ _ v . Marschall .

Strafrechtspflege .
Fahndung .

Mord .
W . 852 . Nr . 5861 . Ettlingen .

Am frühen Morgen des 14. l. Mts .
wurde auf dem Felde zwischen Malsch
und Neumalsch der 62 Jahre alte Schu¬
ster Edmund Kübi von Malsch ermor¬
det gefunden .

Die Tödtung erfolgte thcils mittelst
Einschlagens des Schädels , vermuth-
lich mit der Haue des Kübi selbst,
theils mittelst Durchschneidens der
Halswirbel mit einem scharfen Instru¬
mente .

Wir bitten um sofortige Mittheilung
aller zur Aufklärung dieser Sache dien¬
lichen Umstände , insbes. ob in der
Nacht vom I3./14 . d . Mts . Personen
auf dem Felde zwischen Malsch und
Neumalsch gesehen wurden , namentlich
ein mit Heller Juppe und dunkler Hose
bekleideter , mittelgroßer , jüngerer
Mann .

Wir werden uns bemühen , Dem¬
jenigen , welcher erhebliche Mittheilun¬
gen macht , eine

Belohnung
zu erwirken . !

Ettlingen , den 15. Juli 1880 . i
Großh . bad . Amtsgericht.

Ribste iln.

Perm . Bekanntmachnttgeu . §
W .828 . Karlsruhe . I

Steigerungs -Ankündi¬
gung.

Aus der Ver-

W .625 . 3 . Nr . 386 . Bruchsal .
Großh. Bad. Staats

Eisenbahnen.
Nachverzeichnete Reperaturarbeiten a«

der ehemaligen WürttembergischenEin¬
steighalle aus dem Bahnhöfe zu Brnch -
fal sollen im Wege schriftlichen Ange¬
bots vergeben werden :
1 . Schieferdeckerarbeiten , zus. 4676 76
2- Zimmerarbeiten, „ 693 60
3. Blechnerarbeiten, „ 106 —

Kostenberechnung und Bedingnißheft
können im Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten (früheres Württemd . Dienst¬
gebäude ) eingesehen werdm, woselbst
auch die nach Prozenten des Voran¬
schlags berechneten Anz . bote bis läng¬
stens

Dienstag den 2« . Juli d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

schriftlich , versiegelt und mit der Auf¬
schrift „ Angebot für Reparaturarbciten
an der Einsteighalle" einzureichen sind.

Unbekannte Bewerber haben ihren
Angeboten Zeugnisse über Leistungs¬
fähigkeit und Vermögen beizuschließen.

Bruchsal, den 6 . Juli 1880
Der Großh . BezirksB -ahningenieur

für den Bezirk Bruchsal.
W .626 . 3. a r l s r u h e .

ML Wilh . Goren
flo Ehefrau

von Fricdrichsthal werden der Erb -
theilung wegen , da bei der am 9. d.
Mts . stattgehabten Versteigerung auf
die unten beschriebenen Liegenschaften
kein Gebot geschah, solche am

Freitag den 30 . d . Mts .
Vorm . 10 Uhr ,

in dem Rathhaus zu Friedrichsthal ,
einer nochmaligen Versteigerung aus -
gesetzt , und endgiltig zugeschlagcn um
das höchste Gebot , auch wenn der
Schätzungspreis nicht erreicht werden
sollte .

1 .
Lagerb . Nr . 769 . 9 Ar 44 Meter

Acker und Wiese im Abhau, Schätzungs -
Preis . 670 M .

2.
Lagerb . Nr . 148 . Ein einstöckiges

Wohnhaus mit Scheuer , Stallung ,
Schweinställen nebst

9 Ar 54 Meter Hofraithe und Gar¬
ten beim Haus neben W . Hornung
und Friedrich Borell ;

Schätzungspreis . 4601
Karlsruhe , den 10. Juli 1880 .

Hagenunger , Notar .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Montag den 19 . ds . Mts . wer¬
den wir die im u . Quartal 1879 zur
Einlieferung gelangten herrenlosen
Reiseeffekten und Frachtgüter, für wel¬
che eine Rückforderung nicht stattge¬
funden hat , nebst einer kleinen Parthie
abgängigem Abfallholz in dem Vcr-
steigerungsraum der diesseitigen Ver¬
waltung , Bahnhofstraße Nr . 1 , Vor¬
mittags 8V- Uhr und Nachmittags
2 Uhr beginnend , gegen Baarzahlung
öffentlich versteigern .

Karlsruhe , den 7 . Juli 1880.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen -

_ bahnmagazine._
W .827 . 1 . Nr . 4715 . Heidelberg -

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der Abbruch des alten Maschinen-
hauscs auf Station Mosbach und
Wiederaufstellung desselben auf Sta¬
tion Neckarelz soll im Wege schrift¬
lichen Angebotes an einen Ueber -
nehmer vergeben werden .

Die hierzu erforderlichen Erd -, Mau¬
rer-, Steinhaucr - , Zimmer- , Schrei¬
ner- , Schlosser- , Blechner- u . Tüncher¬
arbeiten si. veranschlagt zu 11,100 ^
und werden zur Uebernahme Lusttra¬
gende eingelaoen , ihre Angebote bis
längstens

Samstag den 24. Juli l. I .,
Morgens 1v Uhr,

auf dem Geschäftszimmer der Unter¬
zeichneten Stelle portofrei und versie¬
gelt abzugeben , bis wohin daselbst auch
Pläne , Voranschläge und Bedingungen
zur Einsicht aufliegcn.

Heidelberg , den 14. Juli 1880.
Großh . Bezirks-Bahningenieur.

W .338 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Nach einer zwischen den betheiligten

Verwaltungen getroffenen Vereinbarung
ist die Station Altwasser der Schlesi¬
schen Gebirgsbahn mit den für die
Station Waldenburg der Breslau -
Schweidnitz - Freiburger Bahn vorge¬
sehenen Taxen in den Schlefisch -Süd -
westdeutschen Verband einbezogen wor¬
den .

Karlsruhe , den 15. Juli 1880 .' —- General-Direktion.
W .862 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im West - und Nordwestdeutschen
Verbände sind zu den Tarifheften
Nr . 45 , 46 , 47, 73, 93, 129, 133, 164
mid 203 Ergänzungsblätter und zum
Seehafen Ausnahme-Tarife vom 1 . Juni
1879 der 13. Nachtrag , den Verkehr
der Station Mannheim betreffend , er¬
schienen. Exemplare davon sind bei den
Güterexpcditionen am Sitze der Großh .Bahnämter erhältlich .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1880 .
General -Direktion.

W .861 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zum Gütertarif vom 15 . Oktober 1878

für den Köln- Minden -Bergisch - Mär -
kisch -Badischen Verkehr tritt der XII.
Nachtrag mit sofortiger Giltigkeit in
Kraft .

Derselbe enthält Jnstradirungsvor -
schriften, Aufhebung der Frachtsätze fürMinden und Oeynhausen und neue
Frachtsätze für die demnächst zu eröff¬
nenden Stationen Detmold , Lage und
Salzuflen der Köln -Mindener Bahn .
Sendungen im Verkehr mit Minden
und Oeynhausen werden fortan im
West- und Nordwcstdeutschen Verbände
abgefcrtigt. Einzelne Exemplare des
Tarifnachttags werden von unseren
Güterexpcditionen zum Preis von 10
Pfa . abgegeben .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1880 .
General -Direktion.

W .805 . 2 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die Bahnhofrcstauration in Wolfach

soll neu verpachtet werden .
Hierzu Lustttagende haben ihre An¬

gebote unter Beifügung von Leumunds¬
und Bermögenszeugniffen längstensbis zum 24 . d . M . bei dem Großh .
Bahnamte Offenburg — bei welchem
auch die Pachtbedingungen eingesehen
werden können — in besonderem Um¬
schläge , versiegelt und mit der Auf¬
schrift „Pachtangebot für die Bahnhos-
rcstauratlon Wolfach" versehen , einzu¬
reichen .

Karlsruhe , den 14. Juli 1880 .
General -Direktion.

W .564 .2 . Offenburg .
Bekanntmachung .

Das Lagerbuch der GemarkungOffenburg ist aufgestellt und wird
mit Genehmigung Großh . Oberdirektion
des Wasser - und Straßen -Baues ge¬
mäß Art . 12 der allerhöchsten Verord¬
nung vom 26 . Mai 1857 Regbl . 21
S . 221 auf die Dauer von 2 Monaten
auf dem Rathhanse dahier zur Einsicht
der betheiligten Grundeigenthümer auf¬
gelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die
Beschreibung der Liegenschaftsstücke und

» ihrer Rechtsbeschaffenheit sind inncr-
Ihalb obiger Frist bei Unterzeichnetem
mündlich oder schriftlich (portofrei) vor¬
zubringen.

Offenburg , den 2. Juli 1880.
Seufert , Bczirksgeometer.

W .714. 3. StadtBühl .
Lauarbeiten- Vergebung.

Zum Neubau eines Spitals «nd
Waisenhauses dahier vergeben wir
nachstehende Arbeiten in Akkord:

Grabarbeit im Anschlag von 519 60
Brunnenmachcr-Arbeit im

Anschlag von 250 —
Maurer - Arbeit „ „ 16,765 01
Steinhaucr - „ „ „ 3,836 72
Gypser- „ „ „ 3,422 13
Zimmer- „ 7,484 22
Schreiner- „ „ „ 4,146 98
Glaser- „ „ „ 3 .857 48
Schlosser - „ „ „ 1 .242 70
Blechner- „ „ „ 1,109 90
Elsenlieferung „ „ 1 .587 60
Anstrelcher -Arbeit „ , 1,031 29
Tapezier- „ „ „ 40 60
Pflasterer- „ 340 —

Plane , Kostenvoranschlag und Be¬
dingungen liegen auf unserer Kanzlei
zur Einsicht auf.

Die Submissionsangebote smd ver¬
siegelt und mit entsprechender Aufschrift
versehen , nach einzelnen Arbeiten ge¬
trennt , bis Donnerstag den 22. d. M.
bei uns einzureichen .

Bühl , den 11 . Juli 1880.
Gememderath.

K n ö r r .
Fraaß .

von y>.
bis dahin, w.

Druck und Verlag derG . Brauu ' schen Hofbach drnckerei . (Mt rinrr Beilage .)
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